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Iwanowitſchs 3

Erſter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und Alexander Petrowitſch .

Alexander . Seien Sie unbeſorgt , bis zum Kaulaſus ke ˖

wir ohne einen Groſchen . Und dort richten Sie ſich ſchon ein.

Uikolai . Bis Tula fahren wir , und dann geht ' s zu Fuß .
in iſt alles fertig . Er legt de fden Tiſch und
hinausgehen . Da ſtößt er auf M

n Brief mitten au
ria Iwane a. )

Zweiter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch , Alexander Petrowitſch und Maria Iwauowna .

Rikolai . Nun , was willſt du hier ?

Maria . Was ich will? Ich will verhindern , daß du

deine Grauſamkeit auf die Spitze treibſt . Warum das ?

Warum ?
Mikolai . Weil ich nicht länger ſo leben kann . Ich kann

dieſes entſetzliche , durch und durch unmoraliſche Leben nicht

ertragen .
Maria . Das iſt fürchterlich . Mein Leben , das ich ganz

dir und den Kindern widme , ſoll plötzlich unmoraliſch ſein !

(Sie erblickt Alexander Petrowitſch . ) Renvoyez au moins cet

homme . Je ne veux pas qu' il soit témoin de ce

conversation .
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Alexander . Je comprends , madame ; je pars aussitbt . “)

Rmikolai. Erwarten Sie mich dort , Alexander Petror

ich komme ſogleich .
Alexander (gehr ab).

Dritter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und Maria Iwanowna .

Marig . Was kannſt du mit ſolchem Menf

aben ? Weshalb ſteht er dir näher als deine Frau ? Das

iſt einfach unverfſtändlich. Wohin willſt du jetzt ?

Aikolai . Ich habe dir einen Brief hinterlaſſen . Ich wollte
0

b
dir folechen; es wird mir zu ſchwer . Wenn

aber willſt , werde ich dir alles ſagen , ſo ruhig ich nur kan

Maria . Nein , ich kann dich nic
und folterſt du dein Weib , das dir alles hingegeben hat .

: habe ich Bälle beſucht , mich geputzt , kokettiert ? Mein

6* 1zen.ht verſtel

ganzes Leben gehörte der Familie . Alle Kinder habe ich

ſelbſt genährt , erzogen ; im letzten Jahre lag die ganze Laſt

der Erziehung und all die geſchäftlichen Sorgen auf meinen

Schultern
Rikolai (ſie unterbrechend ) . Das kam dah

ſo leben wollteſt , wie ich dir vorſchlug .

weil du nicht

Maria . Ach, das iſt ja 1050 Frag die ganze Welt .

ie kann ich die Kinder ohne jeden Unterricht laſſen , wie

eine Abſicht iſt , und ſelbſt waſchen und kochen.

Nikolai . Das habe ich nie gewollt .
Maria . Na, dann ungefähr ſo. Nein , du willſt Chriſt ſein ,

willſt Gutes tun , ſagſt , du liebſt die Menſchen . Warum folterſt

du dann die Frau , die dir ihr ganzes Leben hingegeben hat ?

Rikolai . Wieſo foltere ich dich ? Ich liebe dich, aber . . .
Maria . Iſt das keine Tortur , wenn du mich verſtößt

und fortgehſt? Was werden die Leute ſagen ? Eins von

beiden iſt nur möglich : entweder bin ich ein verworfenes

Frauenzimmer , oder du biſt verrückt .

Wẽ̃
De

) „Schick wenigſtens dieſen Menſchen fort. Ich will nicht,
er Zeuge dieſer Unterhaltung wird. “

Ich verſtehe, gnädige Frau . Ich reiſe ſofort ab.„O
1
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Vielleicht bin ich verrückt ; jeRikolai .
yt weite
Maria . 2 ScFrecficSchrecklich

ziges Mal —ganzen Winter ein ei 0

könnte dir unangenehm ſein — bei uns tanzen laſſe !

Manja und Barbara Waſſiljewna — alle haben mir geſagt ,
Undes ginge nicht anders , es ſei unbedir

ſoll nun ein Verbrechen ſein , für da i

mich nehmen m Ja , nicht nur Schande — das Schlimmſte

iſt , daß du mich nicht mehr liebſt ; du 0

Welt , bis zu dieſem betrunkenen Alexand
und dennoch liebe ich dich, kann

Warum das , warum ? Sie weint. )
mikolai . Du willſt mein Leben , mein geiſtiges Leben

nicht verſtehen .
Maria . Ich will es, kann es aber nicht .

dein Chriſtentum bewirkt , daß du mich, de

Wozu das nötig iſt , begreife ich nicht .

Rikolai . Andere begreifen es.
Maria . Wer denn ? Alexander Petrowitſch , der dich an⸗

bettelt ?
Rikolai . Er und andere , wie Tonj d

norowiſch . Aber darauf kommt es nicht a

mand mich verſtehen würde , würde das nich
t
t

gtdine
8 Hach dieſe Schande auf

lie die

5 dich leben .

ſehe. daßſehe, daß
t.Familie haß

aſſili Nika
an. Wenn nie⸗

yſts ändern .

getan unid ſein
eſem Augenblick

Maria . Waſſili Nikanorowitſch hat Buße
Amt wieder angetreten . Tonja tanzt in die

und flirtet mit Stefan .
Rikolai . Das iſt ſehr traurig , kann aber nicht bewirken ,

daß Schwarz Weiß wird , und kann mein Leben nicht ändern .

Maſcha ! Sh bin für dich nicht nötig . Laß mich gehen .

Ich habe verſucht , an eurem Leben teilzunehmen , in dieſes

Leben das hineinzutragen , was für mich alles bedeutet . Es

iſt unmöglich . Die Folge iſt nur , daß ich euch und mich

quäle . Mich nicht nur quäle , ſondern das Werk , das ich

vorhabe , zuſchanden mache . Jeder Menſch , wie zum Bei

ſpiel dieſer Alexander Petrowitſch , hat das Recht , mir zu

ſagen , ich ſei ein Betrüger , der nicht ſo handelt , wie er
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Arnſpricht , der nach dem Evangelium Arm
vande ,aber in Luxus lebt unter dem Vorw

ſeine Frau abgetreten zu haben .
Maria . Du ſchämſt dich vor den Leuten ? Kannſt du

dich darüber nicht erheben ?
Rikolai . Ich ſchäme mich nicht —oder doch nur we

aber ich richte das Werk Gottes zug
Maria . Du haſt ſelbſt geſagt , daß

geſchieht , wenn wir uns ihm widerſetzen .
handelt es ſich nicht . Sag , was du von mir

Uikolai . Das habe ich ſchon geſagt .
Maria . Aber Nikolas , du weißt doch, daß

ſt. Bedenk doch, Ljuba ſolljetzt heiraten .
die Univerſität . Miſcha und Katja beſuchen
ſoll denn das alles unterbrochen werden ?

mikolai . Alſo was ſoll ich jetzt tun ?
Maria . Was du ſelbſt predigſt : ausharren ,

Wird dir das ſo ſchwer ? Ertrag nur unſere Ges
entzieh dich uns nicht . Was quält dich denn ſo ?

Wanja ( kommt hereingelaufen ) .

Vierter Auftritt .
Die Vorigen und Wanja .

Wanja . Mama , du wirſt gerufen .
Maria . Sag , ich könnte jetzt nicht. Geh, geh.
Wanja . Komm aber bald . (eEr gehtab. )

Fünfter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und Maria Iwanowna .

Nikolai . Du willſt nichts ſehen und mich nicht begreifen .
Maria . Ich will ſchon, aber ich kann nicht .
Rmikolai. Nein , du willſt nicht , wir kommen immer mehr

auseinander . Dring einmal in mein Inneres ein , verſetz
dich einen Augenblick in meinen Zuſtand , ſo wirſt du mich

verſtehen . Zunächſt iſt unſer ganzes Leben hier unmoraliſch .
Du biſt böſe über dieſes Wort , ich kann aber ein Leben,
das ganz und gar auf Ausbeutung anderer beruht , nicht
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Landes ,
ſehe ich10 dieſes Leb

wie die Kinder vor mei
zugrunde gehen . Ich

ſehen , daß erwachſene Menſchen , gle
ien müſſen .

an

doch immer ſo, bei allen , in

egriffen habe , daß alle Mer
das nicht mehr mit anſehen und

4 och aber jedem frei . Schließlich kann
man ſich alles ausdenken .

Aikolai (er Verſtändnisloſigkeit iſt aber wirkli
ſchrecklich. Heute zum Beiſpiel . Ich bin morgens im Aſyl
für Obdachloſe , ſehe , wie da ein t vor Hung
ſtirbt , wie ein 8 ike iſt,

wie
ſchwindfüchtige Wäſcherin a t . komme ich

nach Hauſe , ein Diener in weißer Bin t mir die
5 ich ſehe , wie mein Herr Sohn ſich von den

n läßt , ſehe dieſe Armee von Bedienten , die

für une iten . Darauf fahre ich zu Boris , einem Men

ſchen, der für d 7 ahrheit ſein Leben läßt , ſehe, wie man
den geſunden , kre entſchloſſe nen Mann mit Vorbedacht

Verderben in die Arme jagt , um ihn

ener

dem Wahnſinn und
los zu werden . Die Leute wiſſen , daß er einen Herzfehler
hat , und erregen und reizen ihn , ſchleppen ihn ins Irren
haus . Nein , das iſt 1—788 ſchterlich . Und dann
komme ich nach Hauſe und erfahre , daß die eine Tochter ,
die nicht mich , ſondern die Wahrheit verſtanden hatte , daß
die gleichzeitig ihrem Bräutigam , dem ſie ihre Liebe ver⸗

ſprochen , und der Wahrheit entſagt hat und einen Lakaien
und Lügner heiraten will .

Maria . Nennſt du das chriſtlich gedach



ſternis . 4. 2

Rikolai . Nein , es iſt häßlich , ich fühle mich ſchu
aber ich will doch nur , daß du dein Ich einmal in das
meinige hineinverſetzt . Ich ſage nur , ſie hat der Wahr
heit entſagt . . .

Maria . Du ſagſt : der Wahrheit ; andere ,
agen : dem Irrtum . 1 . 8 Fün ein glaub

er ſei auf falſchem Wege er aber in den
der Kirche zurüc gekehrt .

Nikolai . Nicht möglich !
Maria . Er hat Liſa geſchrieben ;

digen . Lauter vor
Tonja ; ganz zu geſchwe

1

die

ſie wird dir den Brief
ibergehende Erſcheinungen . So auch mit

gen von Alexander Petrowitſch , der

die Sache einfach ausn
Nikolai (ärgerlich). E rlei . Ich bitte nur , mich

ſtehen . Wahrheit bleibt für mich ſtets Wahrheit . Ab
alles tut ſehr weh. Dort ſterben Leute Hungers ,
ich dieſen Ball , der Hunderte verſchlingt . Ich kann
leben . Hab Erbarmen mit mir , ich bin am Ende meiner
Kraft . Laß mich gehen . Leb wohl .

Maria . Wenn du gehſt , gehe ich mit dir .
dich nicht beglei ten kann , werfe ich mich unter
des Zuges , mit dem du fortfährſt . Dann mögen alle zu
grunde gehen , mit Miſcha und Katja . Mein Gott , mein
Gott ! Dieſe Qual ! Wofür das , wofür ? Sie weint. )

Uikolai (in der Tür) . Alexander Petrowitſch , gehen Sie nach
Hauſe . Ich fahre

miht⸗
Ich bleibe , ſchön . ( er legt den Rock ab. )

Maria ( umarmt ihn). Wir haben nicht mehr lange zu leben .
Laß uns unſer Leben nicht nach achtundzwanzigjähriger Ehe
verderben . Ich werde keine Bälle mehr geben . Aber ſtraf
mich nicht auf dieſe Weiſe .

Sechſter Auftritt .
Die Vorigen . Wanja und Katja .

Wanja und Katja ( kommen hereingelaufen ) . Mama , komm doch

ſchnell .

Wenn ichN

die Räder

Maria . Ich komme ſchon, ich komme . Alſo wollen wir
uns gegenſeitig verzeihen . (Sie geht mit Wanja und Katja ab. )

Wa
Ihn

wib
ihre
nich

1
ſchr

1



Stebenter IluftrittSiebenter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch allein.

Rikolai . Ein Kind , genau wie ein Kind , oder
ein liſtiges Ki Ja , ja. Herr Gott , ich

11 5 daß ich an deinem Werk mitarbeite ;
werden , auf daß alle mit dem

und ſagen : er redet , handelt aber nicht
ſein . Du weißt am beſten , was

infalt . Wenn ich nur zu Ihm gelange .

——

Demut , H
Liſa (kon

Achter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und Liſa.

Liſa . Sie , ich bringe Ihnen

Waſſili Nikanorowi Er ſchreibt an n
Ihnen Mitteilung zu machen .

Rikolai . Iſt es denn wahr ?
Eiſa . Ja . ich

vorleſe
Rikolai . Lies
Liſa (lieſt . „J0 ſchreibe Ibnen und bitte Sie , Nikolai

Iwanowitſch Mitteilung zu machen . Ich bedaure die Ver—

irrung , in der ich offen von der heiligen , griechiſch⸗katho
liſchen Kirche abgefallen bin , und freue mich, in ihren Schoß

zurückgekehrt zu ſein . Ihnen und Nikolai Iwanowitſch
wünſche ich dasſelbe . Bitte , verzeihen Sie mir . “

Rikolai . Wie wird man den Armſten gequält haben !

Trotzdem iſt es ſchrecklich.

Liſa . Dann möchte ich Ihnen noch ſagen , daß die Fürſtin
da iſt . Sie kam ſchrecklich erregt zu mir nach oben und

will Sie unter allen Umſtänden ſprechen . Sie kommt von

ihrem Sohn . Ich glaube , es iſt beſſer , Sie empfangen ſie
nicht . Was kann aus der Unterredung herauskommen ?

mikolai . Nein , bring ſie nur her. Dies ſcheint heute ein

ſchrecklicher Tag der Prüfungen zu ſein .
Liſa . Alſo ich hole ſie. ( Sie geht ab. )
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Neunter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch allein.

Rikolai . Ja , ja , nur ſtets daran denken
im Dienſte des Höchſten beſteht , daß ,
fungen ſchickt, es geſchieht , weil Er mich
hält , ſie zu ertragen . Sonſt wären es kei
Vater ! hilf mir , nicht meinen ,
zu tun .

Die Fürſtin (tritt ein).

Zehnter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch und die Fürſtin .

Fürſtin . Alſo man würdigt mich wirklich , embfanwerden . Alle Achtung ! Die Hand gebe ich Ihnen
weil ich Sie haſſe und verachte .

Rikolat . Was iſt denn geſchehen ?
Fi Ins Strafbataillon wird er ge

haben Sie fertig gebracht . 8

das Leben
mir Pri

ſtark ger

üfungen

mikolai . Fürſtin , wenn Sie etwas von mir wünſchen , ſo
ſagen Sie es ; wenn Sie mich aber nur ſch

helt.en wollen , ſchaden
Sie ſich ſelbſt . Kränken können t, weil ichSie
von ganzem Herzen bedaure und Mit leid mit Ihnen habe .

Fürſtin . Schönes Mitleid , dieſes Phariſäertum ! Nein ,Herr Sarynzew , mich betrügen Sie nicht . Wir kennen Sie
jetzt. Meinen Sohn , haben Sie zugrunde gerichtet , das
macht Ihnen nichts aus — aber Sie ſelbſt geben Bälle ,
und die Braut meines Sohnes , Ihre Tochter , heiratet einen
anderen , macht eine Partie , dieIhnen gefällt . Dabei predigen
Sie Einfachheit , Rückkehr zur Natur , machen Tiſchlerarbeit .
O, wie ich Sie verabſcheue in Ihrem neuen Phariſäertum !

Rikolai . Fürſtin , beruhigen Sie ſich. Sagen Sie , was
Sie von mir wünſchen . Sie ſind doch nicht nur hergekom
men, um mich zu beſchimpfen .

Fürſtin . Deshalb auch. Ich muß meinen Schmerz 155laſſen . Und ich wünſche von Ihnen folgendes . Er wird in
Strafbataillon geſtſteckt Das ertrage ich nicht . Sie haben
es dahin gebracht . Sie , Sie , Siel

8
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iis. 4. Aufzug.

Gott . Und Gott ſieht , wie
ie ſich Gottes WillenViderſetzen

Ertragen Sie dieſe Prüfung .
h nicht. Mein Sohn war mein

ie haben ihn mir genomi ö i

Da kann ich nichter
kommen , um Ihnen das

Verſuch . Si
zu ſagen . Es iſt

ich gemacht
retten . Fahren Sie Ste , daf

zorgeſetzten , zum wem
vervflichtet . Wenn Sie ſichwei

Sie ſind für ihn verantwortlich .
mir , was ich tun ſoll . Ich bin zu

allem bereit .
Fürſtin . Ich wiederhole nochmals : Sie lüſſen ihn retten .

Ich gehe.Wenn Sie es tun , ſollen Sie es

Elfter Auftritt .
kolak Iwanowitſch allein. Dann

Nikolai
( Schweigen.

auf das
wird g Großvatertanz “.

Stefan (eintretend ) . Papa iſt nicht hier , kommt nur .
Große und kleine Paare (treten ein).

Zwölfter Auftritt .
Nikolai Iwauowitſch , Stefan und die Paare .

Ejuba (erkennt den Vater) . Ach, du biſt hier , entſchuldige .
Mikolai (erhebt ſichh. Es macht nichts .
Die Paare (ziehen vorüber ) .

Man h

Dreizehnter Auftritt .
Nikolai Iwanowitſch allein.

Uikolai . Der junge Prieſter hat ſich bekehrt ; Boris habe
ich ins Unglück geſtürzt ; Ljuba heiratet . Bin ich wirklich
auf falſchem Wege ? Iſt es verkehrt , an Dich zu glauben ?
Nein , nein ! Vater im Himmel , hilf mir !
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188 1902 .
Unter den nachgelaſſenen Manufkripten Tolſtois finde

ſich weiter folgende Skizze des fünften Aufzuges , der
drei Auftritten beſtehen ſollte :

Fünfter Aufzug .
Strafbataillon . Arreſtantenzelle . 2

Boris lieſt aus dem Evang
Ein Arreſtant , an dem 3geführt . „Ach, daß kein Pugat

reſtanten ſitzen
um vor und legt es

gelſtrafe vollzogen iſt, wird
wüüber euch kommt! “

ſtürzt herein und wird hi a156 rieben. ZuſammenſKommando: „ Zum Gebet! “ Boris wird in ein i U
ſoll gepeitſcht werden. —

Verwandlung . —
Arbeitszimmer des Kaiſers. Zigaretten , Nippſachen ,
Fürſtin 8 gemeldet. „Soll warte

ſchmeichelnd. ann die Fürſtin . Wird abgew
Bittſteller ,

Verwandlung .
Maria Iwanowna ſpricht mit dem Arzt über die Krankheit Nikolai

Iwanowitſchs . Er hatſich verändert , iſt milder geworden, aber gleich 23.
zeitig mutloſer . Ci

Nikolais Iwanowitſchtri tt ein, ſpricht mit dem Arzt. Alle? 5
ſei unnütz; der „Geiſt“ ſei wertvoller . Seiner Gattin zuliebe gibt

Tonja mit Stefan ,
altung über den Landbeſitz, Nikolai Iwanowitſch bem

anderen nicht zu kränken. Alle ab. Er bleibt mit Liſa. „Ich bin fort⸗

Es treten ein Liuba mit Starkor
ſich, die

während im Zweifel , ob ich recht gehandelt habe. Ausgerichtet habe
ich nichts ; im Gegenteil : habe Boris ins Unglück geſtürzt ; Waſſili
Nikanorowitſch iſt zur Kirche zurückgekehrt. Ich bin ein Beiſpiel der
Schwäche. Offenbar will Gott nicht, daß ich Sein Diener ſei. Er k
viele andere Diener, erreicht Sein Ziel auch ohne mich. Wenn ickh
das deutlich vorhalte , bin ich ruhig. “ Liſa ab. Er betet. Die F
ſtürzt herein , tötet ihn. Alle kommen herbeigeeilt ; er ſagt , er hätte
ſich aus Verſehen ſelbſt die tödliche Wunde beigebracht. Schreibt noch
ein Bittgeſuch an den Zaren. Der junge Prieſter kommt mit Ducho —borzen. Er ſtirbt , froh darüber , daß der Betrug , den die Kirche ver⸗ —.übt, enthüllt iſt und daß ſein Leben einen Sinn bekommen hat.

— Ende . 32
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